
2 Prshewalski's dritte Reise in Central-Asien.

&lt;Stiefet {ober eigenfabricirte, welche sie Gut ulen nennen.
Die Kleidung der Frauen unterscheidet sich im Allgemeinen
nicht von derjenigen der Männer; bei Männern wie bei
Frauen herrscht die den Tanguten entlehnte Sitte, den Pelz
oder das Gewand von der rechten Schulter herabzulassen,
so daß der rechte Arm und ein Theil der Brust entblößt ist.
Es geschieht das nicht nur zu Hause, sondern auch unterwegs,
wenn die Kalte nicht zu groß ist; in Anwesenheit einer
 älteren Person oder im Gespräche mit einer solchen ist jene
Freiheit aber nicht gestattet.

Die Tzaidam-Mongolen beschäftigen sich mit der Vieh
zucht und besitzen Schafe, Rindvieh, Pferde, mitunter auch
Jaks und Kameele, doch sind die Kameele klein und schwach,
da das Klima und die Lokalität ihnen nicht zuträglich ist;

auch die Pferde sind klein und häßlich. Alle Heerden
werden Sommers, um der Hitze und den Insekten zu ent
gehen, in die Gebirge getrieben. — Wegen der bedeutenden
Entfernung Tzaidams von dem kultivirten Theile Chinas
und wegen der dadurch bedingten Schwierigkeit, sich jederzeit
Getreide zu beschaffen, haben die Tzaidam-Mongolen an
gefangen, selbst Ackerbau zu treiben; am See Kurlyk-Nor
und am Flusse Nomochun-gol konnte sich Prfhewalski
selbst von der Existenz der Getreidefelder überzeugen. Die
Art der Bearbeitung ist sehr klüglich, denn der Ackerbau ist
den Mongolen, wie allen Nomaden, nicht genehm.

In administrativer Beziehung ist Tzaidam dem Wan
von Kuku-Nor untergeordnet; Tzaidam wird in fünf Cho-
schune getheilt: Kurlyk-beisse und Kuku-b eile im Norden,

Mongolen von Tzaidam.

Barun-safsak im Osten, Dsun-sassak im Süden,
Taidfhiner-choschun im Westen. Ueber die Anzahl der
Bewohner Tzaidams konnte Prfhewalski nichts Sicheres
ermitteln: nach einigen Angaben sollen es im Ganzen etwa
1000 Jurten sein, nach anderen etwa 2000 *).

Die Tzaidam-Mongolen leben nicht ruhig. Fast alljährlich
werden sie in einem oder dem anderen Choschun von den
CHaratanguten oder den Golyken, einem tangutischen
Stamme am Flusse Murssu in Nordtibet, überfallen.
Diese Räuber werden unter dem allgemeinen Namen
Orongyn zusammengefaßt. Zum Schutze gegen sie haben

Etwa fünf Menschen auf eine Jurte gerechnet, giebt das
5000 bis 10 000 Individuen.

Der Führer Tan-to.

die Tzaidam-Mongolen in jedem Choschun einen Platz mit
einer Lehmmauer umgeben; eine solche äußerst primitive
Befestigung bezeichnen sie mit dem Namen Chyrma,
d. h. als Festung. Hier werden Nahrungsmittel und
Vorräthe aufbewahrt nlid bei einem drohenden Ueberfall die
Viehhcerden zusammengetrieben. Hier wohnen jederzeit
20 bis 30 mit Säbeln, Lanzen und bisweilen mit Lunten
flinten bewaffnete Mongolen. Da die Mauern einer Chyrma
etwa 3Sashen (6,3 m) hoch und jede Seite des Quadrates
etwa 30 Sachen (60 m) hoch ist, so ist der Platz für die
Tanguten uneinnehmbar.

Freilich können nicht alle Bewohner in der Chyrma
Schutz finden; solche, welche entlegen wohnen, schützen sich
in anderer Weise, sie graben ihre Vorräthe ein und flüchten


